
Fake News zur GEAS-Reform; PRO ASYL argumentiert 

Vermutlich aus dem Bundesinnenministerium stammt das Papier “Argumente zur Reform des Gemeinsamen Europäischen Asylsystems (GEAS)“ vom 21. 

Juni 2023. Es versucht, die von den Kritikern der GEAS-Reform vorgetragenen Argumente zu entkräften (linke Spalte). Es enthält falsche Darstellungen, die 

wir anhand der Gesetzestexte richtigstellen. 

 

     
 

 
 

Richtigstellung von PRO ASYL  

 

Grenzverfahren soll es zum einen verpflichtend in den vom BMI genannten 
Fällen geben, darüber hinaus können die Mitgliedstaaten Grenzverfahren 
freiwillig ausweiten. Dies wird auch im Text der Asylverfahrensverordnung 
ausdrücklich festgehalten. Die „Richtigstellung“ im Argumente-Papier ist 
also verkürzt und widerlegt gerade nicht die Aussage, dass Syrer*innen und 
Afghan*innen ins Grenzverfahren kommen können. Dies ist gerade für 
Griechenland eine realistische Prognose, weil dort die Türkei für sie und 
weitere Nationalitäten bereits als „sicher“ gesehen wird. 
 

 
 

 

Die Unterscheidung zwischen Freiheitsbeschränkung und Freiheitsentziehung 
ist juristisch komplex. Allein der Umstand, dass die in der EU asylsuchende 
Person in einen Drittstaat ausreisen könnte (was überhaupt nicht gesagt ist, 
dass das tatsächlich der Fall ist), bedeutet aber nicht, dass es keine Haft sein 
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kann. Dies wurde vom EuGH in seiner Entscheidung zu den ungarischen 
Transitzonen explizit festgehalten, insbesondere wenn man damit seinen 
Asylantrag aufgibt (was hier der Fall wäre). 

 
 

https://curia.europa.eu/juris/document/document_print.jsf?mode=req&pageIndex=0&docid=235703&part=1&doclang=DE&text=&dir=&occ=first&cid=318529
https://curia.europa.eu/juris/document/document_print.jsf?mode=req&pageIndex=0&docid=235703&part=1&doclang=DE&text=&dir=&occ=first&cid=318529
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Schließlich sieht auch die Neuauflage der Aufnahmerichtlinie in Art. 8 Abs. 3 
lit. d explizit die Möglichkeit zur Haft vor, um im Rahmen des neuen 
Grenzverfahrens das Recht auf Einreise zu prüfen.  

 

https://www.statewatch.org/media/1429/eu-council-reception-conditions-conditional-confirmation-text-10009-18-add1.pdf
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Die neue Aufnahmerichtlinie sieht in Artikel 11 leider keinen absoluten 
Ausschluss der Haft von Kindern vor, sondern erlaubt sie in Ausnahmefällen. 
„Grundsätzlich“ ist in dem Sinne missverständlich. 

 
Der „Schutz“ von allein fliehenden Kindern wird auf der griechischen Insel Kos 
schon jetzt als Begründung für die de facto Inhaftierung von Kindern 
genutzt. Beschreibung der Lage: „The safe zone is a separate section housed 

https://www.statewatch.org/media/1429/eu-council-reception-conditions-conditional-confirmation-text-10009-18-add1.pdf
https://directus.equal-rights.org/assets/46501c89-552f-4699-9d6e-a2dc22cb0693.pdf
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within the CCAC that is surrounded by barbed wire. The area is continuously 
guarded by security personnel, who stand both at the entrance gate 
and who monitor the unaccompanied minors inside the area.” 
 
Der UN-Kinderrechtsausschuss hat zudem in General Comment No. 23 (Rn. 
10) festgestellt, dass „immigration detention“ (also z.B. Haft während des 
Asylverfahrens oder Abschiebungshaft) nie im Sinne des Kindeswohls sein 
kann und deswegen absolut ausgeschlossen werden sollte! Damit entspricht 
die Aufnahmerichtlinie gerade nicht den Anforderungen der 
Kinderrechtskonvention. 

 

https://documents-dds-ny.un.org/doc/UNDOC/GEN/G17/343/65/PDF/G1734365.pdf?OpenElement
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Die Replik des BMI geht an der Kritik vorbei. Denn was kritisiert wird ist, dass 
die Fluchtgründe – also die Folter, Verfolgung oder die Gewalt im 
Herkunftsland – nicht inhaltlich geprüft werden.  
 
Die Aussage, dass in der Zulässigkeitsprüfung eine inhaltliche Prüfung der 
Lage im Drittstaat erfolgt geht somit an der Kritik vorbei und widerlegt diese 
nicht. 
 
Schon jetzt werden Syrer*innen in Griechenland nicht nach ihren Erlebnissen 
in Syrien gefragt, sondern ob die Türkei für sie sicher sei. Folter unter Assad 
spielt bei der Zulässigkeit ihres Asylantrags dann keine Rolle. 

 

 

Hier wird ausgelassen an wie vielen Punkten die Anforderungen an einen 
vermeintlich „sicheren Drittstaat“ abgesenkt werden: 

 Es brauch keinen Schutz gemäß der GFK (wird aktuell noch verlangt), 
sondern es reicht ein „wirksamer Schutz“. Dieser verlangt jedoch z.B. 
nicht, dass die Person einen Aufenthaltsstatus bekommt (Person 
muss nur „gestattet“ sein), es gibt kein Recht auf Papiere bzw. 
Reiseausweise oder Familiennachzug (vgl. Art. 43a AVV-VO). Die 
Standards liegen unter dem von der GFK verlangtem Niveau. 

 Es müssen nur Teilgebiete des Staates sicher sein und auch nicht alle 
Personengruppen müssen sicher sein (vgl. Art. 45 Abs. 1a AVV-VO). 

 Generell werden Menschenrechtsverletzungen gegen 
Staatsangehörige des Drittstaates nicht bei der Beurteilung 
berücksichtigt (vgl. Art. 45 Abs. 1 a, b und c AVV-VO)  
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Gez. Wiebke Judith, rechtspolitische Sprecherin PRO ASYL (22. Juni 2023) 

  Die Sicherheit des Drittstaates wird vermutet, wenn es eine 
entsprechende Vereinbarung zwischen der EU und dem Drittstaat 
gibt (vgl. Art. 45 Abs. 3 AVV-VO) 

 Damit wird es natürlich einfacher, Staaten mit schlechter 
Menschenrechtssituation als „sicher“ einzustufen 


